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des Großherzogth ums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Täler. 


Montag den 


7. Mai. 


Nen 


Jun 1 


Berlin den 4. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem katholiſchen Pfarrer Rieger zu Kaps⸗ 
dorf, Regierungsbezirk Breslau, den Rothen Ads 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Bremer 
Schiffs⸗Ca itain H. A. Buſſe zu Vegeſack die 
ee edaille mit denn Bande zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſorvon Griesheim zum 
Direktor des Land- und Stadtgerichts in Stargard 
in Pommern zu ernennen geruht. Ser 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Kriminal⸗ 
Richter Kellner zu Nordhauſen in der Eigenſchaft 
als Mitglied des Land⸗ und Stadtgerichts daſelbſt 


zum Land⸗ und ichts⸗ Ra 
geruht. Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen 


Se. Koͤnigl. it der N ED 
Kassel hier en Mn der Prinz Albrecht iſt von 


Der Justi ⸗Kommſſſarſns Lotbeiſen 
8 i zu Schu⸗ 
bin iſt zugleich zum Notar im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Bromberg ernannt worden. 
Der bisherige Land und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Michael Hillig es iſt zum Juſtizʒ⸗Kommiſſarius für 
den Neumarkter Kreig, mit Anweifung feines Wohn⸗ 
orts in Neumarkt, beſtellt worden. 
Der Juſtiz-Ko.zmiſſarius und Notarius Julius 
5 Eggenſchaft = 125 zu Ratibor iſt in glei⸗ 
er n das Ober: eri ö 
Breslau verſetzt worden. eee 


Der Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche Ober: 


Schenk, Freiherr Vitzthum von Egersberg, 
iſt von Weimar hier angekommen. 5 

Der General-Major und Kommandeur der Aten 
Diviſion, von Sohr, iſt nach Stargard abgereiſt. 


— 20 — 
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7 Rußland und Polen. = 

St. Petersburg den 25. April. Se. Majer 
ſtat der Kaiſer haben den Ober-Mundſchenk, Gra⸗ 
fen von Strogonoff, zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten in London für die bevorſtehende Krönung, 
der Königin Victoria ernannt. 

Der Finanz: Minifter, Ober- Dirigirende des 
Corps der Berg: Ingenieure, General der Infan⸗ 
terie Graf Cancrin, iſt, mit Verbleibung auf ſei⸗ 
nem Poſten, der Perſon Sr. Majeftät des Kaiſers 
attachirt worden. 

Einem Ulanen-Unteroffizier war es durch feine 
Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit gelungen, 5 
Deſerteure einzufangen. Se. Majeftät der Kaiſer 
bewilligte demſelben ein Geldgeſchenk von 300 Rus 
beln und befahl, das ausgezeichnete Benehmen die⸗ 
ſes Unteroffiziers in den Militair⸗Zeitungen bes 
kannt zu machen. 

Der wirkliche Geheime Rath und Präſident des 
Staats Raths, Graf von Nowoſſilzoff, iſt am 
20. d. M. nach einer kurzen Krankheit geſtorben. 

Die St. Petersburger Zeitung enthält 
einen enthuſiaſtiſchen Verlcht über die Konzerte des 
Klavier⸗Virtusſen Adolph Henſelt; fie theilt ir 
gleich die Nachricht mit, daß ſich derſelbe für laͤn⸗ 
gere Zeit daſelbſt aufhalten werde. 

Die Dorpater Univerfität wurde im Anfang dies 
ſes Jahres von 629 Studirenden beſucht. 
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Auch in Sibirien befchäftigt man ſich jetzt mit 


der Verbeſſerung der Schaafzucht; beſonders in ſt 


dem oͤſtlichen Theil deſſelben hat man veredelte 
Schaafe einzuführen verſucht. Uebrigens iſt der 
Tuch⸗Abſatz einer der wichtigſten Zweige des Kjach⸗ 
taiſchen Handels, da derfelbe ein Drittel vom To⸗ 
tal⸗Werth des jahrlich aus China eingeführten 
Thees deckt. ; 

n > 


8 3 i ch. 

Paris den 27. April. Am 7. Mai wird vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe der Hubertſche Prozeß oͤf⸗ 
fentlich verhandelt werden. Die Auklage⸗Akte iſt 
jetzt ſchon durch die öffentlichen Blätter publizirt 
und den Angeſchuldigten mitgetheilt worden. Es 
beläuft fich die Zahl der letzteren auf acht, die in 
der obenerwaͤhnten Akte folgendermaßen bezeichnet 
werden: 1) Laura Grouvelle, 35 Jahr alt, wohn⸗ 
haft in Paris; 2) Louis Hubert, 23 Jahr alt, 
* geboren in Vaſſelonne; 3) Jaub 

teuble, 22 Jahr alt, gebürtig aus Kreninghen 
in der Schweiz, Mechanikus, wohnhaft in Paris; 
4) J. V. Giraud, 35 Jahr alt, Handelsreiſender, 
geboren in Savoyen; 5) A. N. Annat, 35 Jahr 
alt, Lederarbeiter, gebürtig aus Espalion, wohn⸗ 
haft in Paris; 6) . D. Valentin, 24 Jahr alt, 
Student, wohnhaft in Paris; 7) A. M. Leproux, 
20 Jahr alt, Richter am Civil⸗Tribunale zu Ver⸗ 
vins; 8) Leopold von Vauquelin, 46 Jahr alt, 
Gutsbeſitzer, gebürtig aus Algy. Hubert verlor 
bekanntlich, als er eben die Zoll⸗Linie paſſirt hatte, 
ſeine Brieftaſche; in ihr fanden ſich diejenigen Pa⸗ 
piere, auf die die Anklage hauptſaͤchlich begruͤndet 
iſt. Es ging daraus hervor, daß Hubert in Lon⸗ 

don geweſen war, um den Plan zu einer neuen 
Hoͤllenmaſchine zu holen; den Plan ſelbſt fand man 
fpäter unter dem Unterfutter feines Hutes. Die 
in der Brieftaſche vorgefundene Korreſpondenz fuͤhrte 
auf die Spur der Mitverſchwornen, als deren 
Haupt Laura Grouvelle erſchien. Geſtaͤndniſſe find 
übrigens bis jetzt, außer von Steuble, von kei⸗ 
nem der Angeklagten gemacht worden. Steuble 
erklart, daß er von Hubert und der Olle. Grouvelle 
beauftragt worden ſey, die in Rede ſtehende Ma⸗ 
ſchine zuſammenzuſetzen, daß man ſich aber uber 
ihren dereinſtigen Gebrauch niemals deutlich gegen 
ihn ausgeſprochen habe. Als er den Argwohn ger 
ſchoͤpft haͤtte, man wolle ſie zu einem Attentate 
auf das Leben des Königs gebrauchen, habe er 
feine fernere Mitwirkung verweigert, und der Plan 
ſey ihm in London von Hubert heimlich weggenom⸗ 
men worden. Die öffentlichen Debatten werden 
wahrſcheinlich ein helleres Licht über die ganze Sa⸗ 
che verbreiten. 


Der heutige Moniteur publizirt die Königliche H 


Verordnung, durch welche der Marſchall Soult 
zum außerordentlichen Botſchafter bei der Kroͤ⸗ 
nung der Koͤnigin von England ernannt wird. 


Ein hieſiges Blatt ſagt: „Man ſprach ge⸗ 
ern Abend viel von einer Veranderung des Mi⸗ 
niſteriums und es hieß, der Graf Mols habe ſeine 
lic 6 icht Man fuͤgte hinzu, 
daß man hoͤchſten Orts nicht abgeneigt ſey, in eine 
Veränderung des Kabinets zu willigen, weil man 
hierin das einzige noch übrig bleibende Mittel ges 
gen die Renten⸗Reduction erblickte.“ 

Geſtern Nachmittag, als das 27. Linien-Regi⸗ 
ment auf dem Marsſfelde exerzirte, trat plotzlich 
ein Geiſtlicher, der mit ſeinem Brevier in der Hand 
hier ſpazieren ging, herzu und richtete eine Anrede 
an die Soldaten, ſie ermahnend zum Gehorſam 
gegen ihre Vorgeſetzten, zur Liebe gegen das Va⸗ 
terland und den König der Franzoſen. Das ganze 
Regiment hatte ſich, aufmerkſam horchend, um 
biefen Priefter verſammelt, der etwa 30 Jahre 
alt zu ſeyn ſchien. 

Die Haytiſchen Kommiſſarien ſind wirklich am 
23. d. am Bord der „Nereide“ in Breſt angekom⸗ 
men. Auf dieſe Nachricht ſtiegen an der heutigen 
En Courſe der Haytiſchen Papiere von 400 
au „ 

Das Memorial bordelais enthält Folgendes: 
„Der Infant Don Francesco de Paula ſoll die 
Stadt Pau zu ſeinem kuͤnftigen Aufenthaltsorte 
gewählt, und bereits ein Hotel für ſich und feine 
Familie daſelbſt gemiethet haben. Indeß will man 
wiſſen, daß die Madrider Regierung gegen einen 
Aufenthalt ſo nahe an der Graͤnze reklamirt habe.“ 

Die Gazette de France enthält folgendes Schreis 
ben aus Madrid vom 17. April: „Die Perſonen, 
welche dem Infanten Don Francisco de Paula in 
die Verbannung folgen ſollen, haben Befehl erhal- 
ten, ſich auf eine lange Abweſenheit aus Spanien 
vorzubereiten, ohne daß ihnen geſagt worden wäre, 
wohin ſie gehen ſollen. Der politiſche Chef von 
Madrid hat ſeine Entlaſſung eingereicht, da er die 
Befehle in Betreff dieſes erlauchten Verbannten 
nicht in Ausführung bringen will. — Die Koͤni⸗ 
gin Chriſtine iſt durch die letzte Zuſammenkunft 
mit ihrer Schweſter ſo angegriffen, daß ſie das 
Bett hüten muß. — ie Arbeiter, welche an den 
Befeſtigungswerken der Hauptſtadt arbeiten, ſind 
entlaſſen worden, weil die Regierung kein Geld 
hat, um ſie zu bezahlen.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 24. April: 
„In den Angelegenheiten des Don Carlos ifl 
eine neue und unangenehme Verwickelung einge⸗ 
treten. Ein reicher, Fühner, unternehmender Mann, 
Munagorri (nicht, wie früher gemeldet, Murra⸗ 
garray) hat in Guipuzcda eine dritte Fahne, die 
der Unabhaͤngigkeit, aufgepflanzt und bereits einige 
zundert Mann um ſich verſammelt. Der Hof in 
Eſtella iſt ſehr beſtürzt hierüber und fürchtet nicht 
ohne Grund, dieſe Bewegung ſey in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den exilirten Anfuͤhrern und vielleicht 
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auch mit den nach Bayonne ausgewanderten vor⸗ 
nehmſten Einwohnern Navarra's und der Basti: 
ſchen Provinzen, unternommen worden. Heute iſt 
a des ſchlechten Wetters Niemand, von der 
Graͤnze hier angekommen. Ein Gerücht ſagt, 

unagorri's Anhänger ſeyen zerftreut, und er ſelbſt 
habe die Flucht ergriffen. Andere wollen dagegen 
10 es habe a Karliſtiſches Bataillon 
ich ihm angeſchloſſen.“ 

In — * aus einer Karliſtiſchen Quelle 
gefloffenen Schreiben aus Bayonne von demſelben 
Tage, heißt es dagegen: „Der Aufſtand Muña⸗ 

orrö's iſt nicht von langer Dauer geweſen. Die: 
er induſtrielle Unternehmer von Straßenbauten, 
Direktor von Huͤttenwerken in Guipuzcos hat an 
ſeine Arbeiter und auf einer benachbarten Meierei 
des Dorfes Leiza Geld vertheilt und dann plotzlich 
ausgerufen: „„Es lebe der Friede, die Vereini⸗ 
ung der Parteien, die Fuerds der Provinz! 
Die Arbeiter haben daſſelbe gerufen, und ſpaͤter 
dürfte dieſer Ruf in Vivats fr den Infanten Don 
Francisco de Paula verwandelt werden. Der Kar: 
liſtiſche Kommandant Nobos marſchirte auf die 
erſte Nachricht hiervon gegen die Inſurgenten, von 
denen er 11 Mann gefangen nahm. Mufagorri 
hat ſich mit einigen ſeiner Leute nach Frankreich 
gerettet. Dieſe Inſurrektion hat uͤbrigens bei dem 
Volke faſt gar keinen Anklang gefunden. Kein 
einziger Karliftiiher Soldat hat daran Theil ges 
nommen. Der Infant Don Francisco de Paula 
wird am 30. mit feiner Familie hier erwartet. 
Briefe aus Madrid melden, daß die dortige Re⸗ 
gierung Vorſichtsmaßregeln getroffen habe, um 
jeder Stoͤrung der Ruhe be der Abreiſe des In⸗ 
fanten vorzubeugen. — Den letzten Berichten zu⸗ 
folge, hat Negri den Weg nach Leon eingeſchlagen 
und Iriarte marſchirte auf Rioſeco.“ 

— Den 28. April. Der Herzog von Fezen⸗ 
ſae, Franzoͤſiſcher Botſchafter am Spaniſchen Hofe, 
iſt geſtern nach Madrid abgegangen. a 

Heute Nachmittag war das Gerlicht verbreitet, 
die Debatten über die Renten-Reduktion würden 
am künftigen Mittwoch wieder beginnen. 

Zu Libourne iſt ein neuer Ludwig XVII. wegen 
aufruhreriſchen Geſchreies feſtgenommen worden. 

Obgleich das Befinden der Herzogin von Oeleans 

roße Schonung erheiſcht, ſo hat ſie doch vorigen 

ontag die Kunſtausſtellung beſucht und die aus⸗ 

gezeichnetſten Bilder mit großer Sachkunde in Au⸗ 
en: eg 

Nach Berichten aus Granville (Manche) vom 
12. April hat auf der Britiſchen Sk Jerſey wer 
gen eined Fiſcherei-Verbots ein ernſtlicher und all: 
gemeiner Aufſtand ſtattgefunden. Ueber 600 Au⸗ 
ſtern⸗Fiſcher drohten, St. Helier zu plündern; aber 
ein Bataillon der Garniſon mit 10 Kanonen ruͤckte 
aus, und zwang die Empoͤrer, die ſich unter dem 


* 
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alten Schloſſe Montorgueil verſchanzt hatten, ſich 
auf Diskretion zu ergeben. Einige wurden ver⸗ 
wundet, und die Regierung gedenkt ein Exempel 
an dieſen unruhigen Inſulanern zu ſtatuiren, in de⸗ 
ren Adern noch altes Normannenblut fließt. 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Fre⸗ 
gatte „la Nereide“ iſt nach einer 32tägigen Ueber⸗ 
fahrt von Port au Prince wieder in Breſt eingetrof⸗ 
fen. Dieſe Fregatte hat die zur Zahlung der erſten 
Annuität noͤthigen Gelder am Bord. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien find von zwei Haptiſchen 
Kommiſſarien, den Senatoren Ardoin und Laville⸗ 
valeix, begleitet. Da die „Nerelde“ auf der Reiſe 
einige Leute verloren hat, fo muß fie eine 2Otagige 
Quarantaine abhalten. Man kann daher die Kom⸗ 
miſſarien nicht vor dem 20. Mai in Paris erwarten.“ 

Man lieſet in der Zeitung von Toulon vom 
18. d.: „Taͤglich gehen neue Truppen nach Afrika 
ab. Wir haben bereits den Abgang von ungefähr 
5000 Mann angezeigt, und geſtern ſegelten wieder 
etwa 1000 Mann auf verſchiedenen Schiffen ab. 
Ueberhaupt ſahen wir ſeit dem 1. Maͤrz 6000 M. 
einfchiffen, und es kamen nur etwa 1000 Mann 
von dort an, welche ausgedient, oder Urlaub zur 
Herſtellung ihrer Geſundheit erhalten hatten.“ 

In einem Schreiben von der Navarreſiſchen 
Gränze vom 22. April heißt es: „Die Karliften 
ſetzen Ihre Aushebungen in Navarra fort. In 
Eſtella iſt ſo eben ein neues Corps mit den dazu 
nöthigen Offizieren von 1300 Mann errichtet wor⸗ 
den; ein Bataillon iſt in dem Baſtan Thale und 
ein anderes in Vertizarana formirt worden. Wenn 
Don Carlos Waffen genug hat, fo glaubt man, daß 
er 17 Bataillone in Navarra wird ausruͤſten koͤnnen. 
Die Soldaten des Don Carlos ſind ſehr unzufrie⸗ 
den damit, daß er die Feinde der Generale Villareal, 
Elio, Zariategui und Gomez um ſich duldet.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 24. 
April heißt es: „Die Bewohner von Leiza ſind dem 
Beiſpiele von Veraſtegui gefolgt, und wenn die An⸗ 
führer der Unabhängigen ſich nur acht Tage lang 
halten, ſo iſt es faſt als gewiß anzunehmen, daß 
Don Carlos gezwungen ſeyn wird, zu ſeiner Si⸗ 
cherheit die Provinzen zu verlaſſen. Mehrere Bas⸗ 
kiſche Offiziere haben dem Munagorrr ihre Dienfte 
angeboten und ſelbſt unter den perſoͤnlich dem Don 
Carlos zugethanen Offizieren bemerkt man einige 
Unſchlüſſigkeit. Munagorri war früher Notar in 
Onate und wohnt erſt ſeit 1832 in Toloſa. Er 
wuͤrde ſich gewiß nicht in ein ſolches Unternehmen 
eingelaſſen haben, wenn er nicht des Erfolgs vers 
ſichert geweſen wäre. 

Die Quotidienne meldet aus Madrid, daß der 
Infant Don Francisco aufs Strengſte bewacht 
werde, weil man beſorgt ſei, er duͤrfte zu D. Car⸗ 
los übergehen; auch ſolle die politiſche Preſſe bis 
zur Beendigung des Buͤrgerkriegs ſuspendirt werd en 
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Daſſelbe Blatt will auch erfahren haben, 
Guergus ſtehe im Begriff, Bilbao zu belagern, 
ſei am 21. in Alzontegui angekommen und habe 
den Bewohnern der Staͤdte in den Gerichts⸗Bezir⸗ 
ken von Lledio, Durango u. ſ. w. anbefohlen, ſich 
mit den bei der Belagerung nöthigen Geräathſchaf⸗ 
ten in feinem Hauptquartiere einzufinden. 

Spanien. 

Madrid den 19. April. Die Abreiſe des In⸗ 
fanten Don Francisco de Paula, welche auf morgen 
feſigeſetzt worden iſt, bildet noch immer den allge⸗ 
meinen Gegenſtand der Unterhaltung. Sein Ges 
folge wird aus 20 Wogen und ſeine Eskorte aus 
1200 Mann beſtehen. Große Schwierigkeiten hat 
es gemacht, fo viel Geld aufzubringen, um wenige 


ſtens einen Theil von dem zu bezahlen, was der 


Staat dem Infanten ſchuldig iſt; aller Mühe un: 
geachtet war jedoch nicht mebr als eine Million 
Realen, und auch die groͤßtentheils noch in Popie: 
ren, herbeizuſchoffen, die dann dem Infanten ſtatt 
der vierzehn monatlichen Ruͤckſtaͤnde uͤbergeben 
wurde. Fer 

Die Königin von Spanien befindet ſich in einer 
verzweifelten Lage. Sie hat Fein Geld und keine 
guten Rotbgeber und daneben fluͤſtert man ihr ing 
Ohr, es ſei eine große Verſchwoͤrung gegen fie im 
Werk Sie will nun, wenn Frankreich ſeinen Ver⸗ 
trag nicht erfüllt und ihr beiſtebt, mit Oeſterreich 
in Unterhandiung treten und die Heine Königin Iſa⸗ 
bella mit dem Herzog von Vordeaux vermählen, 
Mit ihrer Armee ſteht es deſſenungeachtet zur Zeit 
noch gut, ihre Feldherrn find im Beſitz der wich⸗ 
tigſten Platze und halten den Feind im Schach. 
Don Carlos will ſich nun ſelbſt an die Spitze ſeines 
Heeres ſtellen und auf Madrid los marſchiren. 

(Dorfztg.) 

An der Quadrupelallianz ſcheint nicht viel 
Holtbares zu ſeyn. England tritt jetzt auch auf 
die Hiuterfüße und verweigert der Koͤnigin von 
Spanien die verſprochenen 40, 00 Gewehre, 

Niederlande, 

Am ſterd am den 26. April. Der Erbprinz von 
Oranien hat geſtern feine Reiſe uber Kaſſel nach 
Berlin angetreten, von wo ſich Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit nach Wien begeben wird. Der Prinz wird von 


dem General Bagelaas und von dem Hauptmann 


vom Generalſtabe, de Normandie's Jacob, begleis 
tet und wahrſcheinlich drei bis vier Monate von 
hier entfernt bleiben. 


R 1 e n. 

Brüſſel den 27. April. Der Abbate Spinelli 
bot nunmehr die hieſige Houptſtadt verlaffen und 
iſt nach Itolien zurückgekehrt. 

Antwerpen den 25. April. Eia ſeit einigen 
Tagen hier augekommener Engländer führt einen 
Aus rottungs⸗Krieg gegen die jungen Huͤhner. Er 
ſt durch ſpekulirende Reſtaurateurs von London bee 
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auftrogt, deren 12,000 Paar zu kaufen, die ſammt⸗ 
lich bei der Kroͤnung der Königin Victoria ge⸗ 
ſchlachtet werden ſollen. Die jungen Hühner wers 
den jetzt auf dem Markt zu London zu 5 Sh. vers 
kauft; man hofft, daß im Monat Juni deren Preis 
auf 8 bis 10 Sh. ſteigen werde. 

Lüttich den 27. April. Der Miniſter des In⸗ 
nern und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr 
de Theux, iſt vor einigen Tagen hier geweſen und 
hat eine ſehr lebhafte Unterredung mit dem Biſchof 
van Bommel gehabt. Dem Vernehmen nach hat 


der Letztere zugleich die Einladung erhalten, nach 


Bruſſel zu kommen, da ſich auch Se Maj. der 
König über mehrere wichtige Punkte, namentlich 
uͤber einige Schritte, die der Herr Biſchof kuͤrzlich 
gethan haben ſoll und die unſere auswärtige Polis 
tik ſehr leicht kompromittiren konnten, zu verſtaͤn⸗ 
digen wuͤnſcht. f 

— Den 28. April. In der heutigen Sitzung 
der Repraͤſentanten-Kammer brachte Herr Metz die 
Luxemburgiſchen Angelegenheiten zur Sprache. 
Die Verſuche, die man im Deutſchen Theile des 
Großherzogthums macht, um die Bevoͤlkerung von 
Neuem zu inſurgiren, ſcheinen von einigen Seiten 
Widerſtand gefunden zu haben. Inzwiſchen wollen 
wenigſtens die Deputirten des Luxemburgiſchen und 
Limburgiſchen das Ihrige thun, zu welchem Zwecke 
ſie ſich beute in der Kammer zu einer Adreſſe an 
den König vereinigten, in welcher fie darum bitten, 
daß man fie nicht, den 24 Artikeln gemäß, an Hol⸗ 
land uͤberlaſſen möge, Obwohl Herr de Broudere 
auf die ſofortige Ueberweiſung dieſer Adreſſe an 
eine Kommiſſion bat, hat die Kammer doch die 
Diskuſſion bis zum Moutoge verſchoben. 

Der Graf H. von Mérode wird Belgien bei der 
Krönung des Kaiſers von Oeſterreich repräſentiren. 
Er uͤbernimmt dieſe Miſſion auf feine eigenen Koften 
uad wird bon „mehreren Artache’g begleitet werden, 

Deut ſchland. 

Kaſſel den 30. April, Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
ſind geſtern hier eingetroffen und im Gaſthof zum 
König von Preußen abgeſtiegen. Abends traf auch 
der Erbprinz von Oranien hier ein und ſtieg eben⸗ 
daſelbſt ab. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen wollte dieſen Morgen wieder nach 
Berlin obrelſen. Ihre Königl. Hoheit die Prinz 
zeſſin, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, werden, dem Ver— 
nehmen mach, noch einige Tage hier verweilen und 
ſodann die Reife nach dem Haag fortſetzen. 

; Defterreic. 

Wien den 20. April. Das Donau⸗Dampfſchiff 
„Maria Auna“, welches vorläufig zur Unterhal⸗ 
tung der Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen hier 
und Linz beſtimmt iſt, iſt, nachdem im Laufe des 
letzten Winters feine Maſchine verſtärkt worden 
war, vorgeſtern in etwa 25 Stunden Fahrzeit von 
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Peſth hier eingetroffen, hat geftern die Taborbrüde 
ohne Anſtand paſſirt, und ſich bei Nußdorf vor 
Anker gelegt. Dieſen Morgen hat daſſelbe feine 
erſte ordentliche Fahrt nach Linz angetreten, wo 
es übermorgen eintreffen ſoll. Am Sonntag langt 
das Bayeriſch-Württembergiſche Dampfboot „Lud⸗ 
wig“ in Linz an, und am Montag geht, die „Ma⸗ 
ria Anna“ von nun an regelmaͤßig, von Linz nach 
Wien ab. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Jo⸗ 
hann iſt geſtern wieder nach ſeinen Beſitzungen in 
Steyermark — yo abgereiſt. 


e 
Bern den 26. April. (Frankf. Journ.) Wer 
gen der Aufhebung des Kloſters Pfaͤffers iſt der 
Stand St. Gallen mit dem benachbarten Grau— 
pündten in ernſthafte Colliſion gerathen. Graus 
bündten hat nämlich, auf Betrieb des Biſchofs 
von Chur, ſämmtliche in feinem Gebiete liegende 
Beſitzungen jenes Kloſters mit Sequeſter belegt, 
jede Veräußerung derſelben verboten, ja ſelbſt an⸗ 
geordnet, daß die Ausbezahlung des Kaufpreifes 
fur bereits veräußerte und die Erlegung der Ges 
fälle nicht ſtattfinden ſolle. Dagegen hat nun St. 
Gallen Repreſſalien angewendet und auf alle in ſei— 
nem Gebiete befindlichen Liegenſchaften, ſo wie auf 
die hypothekoriſch verſicherten Guthaben der Buͤrger 
2 Corporationen von Graubuͤndten Beſchlag ger 
egt. 
3 eee aus dem Kanz 
. urgau: „Der kleine Rath bat ,, i 
durch die Öroßherjoglich Bobiſche Megierung ers 
folgte Befiz: Ergreifung von den im dortfeitigen 
Gebiete ſtehenden, zum unmittelbaren herwartigen 
Staotsgute gewordenen Kapitalien des ehemaligen 
Kloſters Parodies““ — einſtweilen und bis auf 
weitere Verfügung die ſaͤmmtlichen im hieſigen Kan⸗ 
ton befindlichen Großherzoglich Badiſchen Doma⸗ 
nial⸗Gefaͤlle als Großberzoglich Badiſches Staats⸗ 
gut mit Beſchlag zu belegen beſchloſſen, und publi⸗ 
zirt nun dieſen Beſchluß durch die Blaͤtter, unter 
Androhung doppelt zu leiſtender Bezahlung von 
a Zinspflichtigen, welche Zah⸗ 
15 a Fe 2 
tung leiſten würde rzogliche Domainen: Verwal 
Vereinigte Staaten von Nord: Amerika. 
News York den 3. April. In den Städten 
Detroit, Sandwich und Malden an der Kanodiſchen 
Graͤnze hat ſich ein Verein zur Unterſtützung der 
während der Inſurrection in Gefangenſchaft gera⸗ 
thenen 3 gebildet. Die von ihm anges 
nommenen Reſolutionen ! uͤbri nz fried⸗ 
lich für Großbritonnjen. Önrigehe gef 
Vermiſchte Nachri ten. 
Mit dem 1. Juni beginnt bei 8 Berliner Witt⸗ 
wen⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe ein neuer 
Rezeptions-Termin, wozu Anmeldungen bei den 


Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen in Poſen und Bromberg 


angenommen werden. — Diefe neue Anſtalt ſchrei⸗ 


tet auf eine erfreuliche Weiſe vor, und gewaͤhrt 
den Theilnehmern naͤchſt der größtmöglichen Sie 
cherheit und Ausficht, auf Verminderung der Bei⸗ 
träge, die Beruhigung, in dem Falle erwieſener uns 
verſchuldeter Zahlungs = Unfähigkeit auf guͤnſtige 
a; Abrechnung halten, und fich zurückziehen zu 
Innen. 

Die vor einiger Zeit hier in Poſen bei Heine 
herausgekommenen Akroſticha von Julius Since⸗ 
rus, find jetzt in dem bei Ernft in Quedlinburg 
erſchienenen Buche „Akroſticha von Franziska Ro⸗ 
ſenhain“ mit geringen Abaͤnderungen nachgedruckt 
worden. Alſo legen ſich auch ſchon Damen auf 
das literariſche Diebs⸗Handwerk! 

Nun wird den Nachdruckern bald auch noch der 
letzte Schlupfwinkel in Deutſchland genommen ſeyn. 
Die Wuͤrtembergiſche Regierung hat den Staͤnden 
einen Geſetzentwurf gegen den Nachdruck vorgelegt, 
wodurch dem literariſchen Eigenthum geſetzlicher 


Schutz auf 20 Jahre geſichert wird. 


Frankfurt M. Der Rein⸗Ertrag des am 
Oſterſonntage zur Unterſtuͤtzung der durch die 
Waſſerfluthen zu Peſth verunglückten Einwohner 
aufgeführten Oratoriums beträgt, nach einer 
verläjligen Notiz, 4826 Gulden, die dem Kaiferl, 
Oeſterreichiſchen Miniſter-Reſidenten bei der freien 
Stadt, geſtern behaͤndigt worden. = 

Zu Mainz herrſcht das Nervenfieber mit 
großer Heftigkeit. In den letzten drei Wochen hat 
daſſelbe an 200 Opfer dahin gerafft. — Anderer- 
ſeits greifen in der Großherzoglichen Provinz Ober- 
heſſen die natürlichen Blattern auf eine ſehr be⸗ 
denkliche Weiſe um ſich. Selbſt Perſonen, die 
früher geimpft waren, find davon ergriffen worden, 
weshalb denn Häufig Revolutionen ſtattfinden. 

Wien den 23. April. (Bresl. Zeit.) Seit ei⸗ 
nigen Tagen entzuͤckt der junge Liszt die hieſige 
vornehme und muſikaliſche Welt durch ſeine Kon⸗ 
zerte. Journaliſten und das Publikum ſind wie 
verblüfft über die Lobeserhebungen, welche noch 
vor kurzer Zeit in reichlichem Maaße einem Thal⸗ 
berg und der Klara Wieck gemacht wurden. 
Vorgeſtern Abend wurde er an den Hof gerufen, 
und ließ ſich vor JJ. MM. dem Kaifer, den Kai⸗ 
ferinnen und der Kalſerl. Familie hören. Er wurde 
alldort mit hoͤchſtem Beifall üͤberſchuͤttet und emp⸗ 
fing Worte des Dankes für die den unglücklichen 
Ungarn durch fein Konzert geleiſtete Unterſtuͤtzung. 

Dresden. Wir genießen jetzt das Vergnügen, 
die treffliche Künftlerin Madame Neumann⸗ 
Haizinger und ihre liebenswürdige Tochter Lonife 
in mehren Goſtrollen hier auftreten zu ſeben. 

Der Earl Eſſex, der Miß Stephens zum Altar 
geführt hat, iſt 82 Jahr alt; Miß Stephens Rat 
im qaſten; fie trat 1813 zuerft ais Mandane in 
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ber Oper Arfarerres auf, machte großes Gluck, und 
blieb 20 Jahre lang eine beliebte Sängerin; der 
Bäutigam hat ihr jahrlich 5000 Pfd. St. als Witt: 
thum verſchrieben. ö 
An den Straßenecken von Paris lieſt man ſeit 
einigen Tagen die gerichtliche Ankündigung, daß 


die Eiſenbahn von Andrezieux nach Roanne am 21. 


April vor Gericht öffentlich verſteigert werden foll, 
i derſelben iſt auf 2˙j Mill. Fran⸗ 
ken feſtgeſetzt. 

Der reiche und unternehmende Cockerill hat. 

der Franz. Regierung einen Plan zu einem noͤrd⸗ 
lichen Eiſenbahnnetz vorgelegt und hat ſich 
verpflichtet, mit Privatgeſellſchaften drei Eiſenbah⸗ 
nen zu bauen, die von Paris nach Belgien und 
England führen und alle anderen Handelswege 
außer Cours bringen ſollen. 
Im nördlichen Frankreich iſt große Aufre ung 
über eine neue Glockentaxe. Der Erzbiſchof von 
Coutances, Robiau, hat eine neue Taxe ausgehen 
laſſen, wodurch der Preis des Glockengelaͤutes bei 
Leichenbeſtattungen nach der Zahl der zu lautenden 
Glocken und Glodenfchläge eſtgeſetzt wird. Der 
normaͤnniſche Bauer will ſich das aber nicht gefal⸗ 
len laſſen und behauptet, die Glocken ſeyen durch 
Beiträge ſaͤmmtlicher Pfarrgenoſſen angeſchafft wor⸗ 
den und es ſey Sünde, auch im Tode noch das 
Geld herrſchen und das Ehrengeläute nicht: nach 
Verdienſt, fondern nach Batzen zumeſſen zu wollen. 
So wurde das alte Glockenrecht gegen den Erz⸗ 
Biſchof behauptet und in den letzten Wochen pro⸗ 
teſtirte ein Bataillon der Nationalgarde bewaffnet 
gegen die Glockentaxe. Schon im vorigen Jahre 
trat eine Gemeinde bei Cherbourg, welcher derſelbe 
Erzbiſchof einen ihr verhaßten Geiſtlichen aufdrin⸗ 
gen wollte, zur evangeliſchen Kirche über. 

Ein ſehr bekannter Pariſer Kunſthaͤndler, Herr 
Couſin, kaufte im April v. J. bei Verauktionirung 
des Nachlaſſes des Herzogs v. Maille ein Gemaͤlde, 
darſtellend den heiligen Johannes in der Wuͤſte, 
für 59 Fr. Als er doſſelbe reinigte, erkannte er 
bald, daß es eines der ſchoͤnſten Raphael's war, 
und nachdem er daſſelbe vollig reſtaurirt hatte, tra⸗ 
ten die Buchſtaben M. R. (Musée ro al) und die 
Worte: donne par le roi hervor. 7 Couſin 
machte, da er nicht anders glaubte, als daß der 
Herzog auf eine rechtmäßige Weiſe Beſitzer jenes 
Bildes geweſen ſei, durchaus kein Geheimniß aus 
feinem foftbaren Funde, und er war nahe daran, 
den von ihm feſtgeſtellten Preis von 100,000 Fr. 
zu erholten, als die Civilliſte durch einen Prozeß 
feinen ſchoͤnen Träumen ein Ende machte. Man 
batte nämlich nachgeforſcht und gefunden, daß jenes 
Bild dem Herzoge von Maills nur geliehen worden 
war, und die Civillifte trug deßhalb auf Ruͤckgobe 
deſſelben an. Das Urtheil des Gerichtshofes fiel 


dahin aus, daß das Gemälde dem Muſeum zu⸗ 


ruͤckgegeben werden, und die Familie des Herzogs 
von Malls die Koſten des Prozeſſes tragen und 
außerdem dem Herrn Couſin die Kaufſumme mit 
— 59 Fr. und außerdem die Reſtaurationskoſten 
zurückzahlen muͤſſe. 

Wien. Die Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft des 
Oeſterreichiſchen Lloyd macht Folgendes bekannt: 
„Da die Maſchinen, welche ſo lange durch das Eis 
in der Themſe aufgehalten wurden, nun endlich aus 
London angelangt ſind, ſo wird jetzt die Ausruͤſtung 
der beiden Dampfboote „Conte Mitrowski“ und 
„Barone Stuͤrmer“ vollendet, und dieſe Schiffe 
werden demnach bis Ende Mai ihre Fahrten auf 
dem Adriatiſchen Meere, für welches fie beſtimmk 
find, beginnen koͤnnen. Durch diere Vermehrung 
ihrer Dampfboote wird nun die Geſellſchaft in den 
Stand geſetzt, eines derſelben regelmäßig zweimal 
des Monats von Trieſt nach Ancona abgehen zu 
laſſen, um von da direkt nach Trieſt zurückzukehren, 
und da auch die für die Levante beſtimmten Dampf⸗ 
boote denſelben Hafen zweimal des Monats beruͤh— 
ren, ſo werden in der Folge die Fahrten dergeſtalt 
eingerichtet ſeyn, daß zwiſchen Trieſt und Aucena, 
hin und zurück, jahrlich acht und vierzig Fahrten 
Statt finden. — Dieſe häufigen Gelegenheiten, die 
Schnelligkeit der Fahrt, von nur 15 bis 16 Stun: 
den, dann die regelmäßigen Poſtwagen verbindungen 
zwiſchen Ancona und der prachtvollen Hauptſtadt 
der katholiſchen Welt und die geringen Koften dieſer 
Reiſen, ſind eben ſo viele Umſtaͤnde, welche die 
Bewohner Deutſchlonds und indbefondere Oeſter⸗ 
reichs, einladen dürften, das ſchoͤne Italien zu be⸗ 
reiſen und das klaſſiſche Rom zu beſuchen. 

Es wird gegenwartig in mehreren Deutſchen 
Blättern, und beſonders in den Franzoͤſiſchen, von 
der großen Kunft, das ſproͤde Glas nicht allein zu 
ſpinnen, (welches eine ſeit Fahren ſchon bekannte 
Sache iſt), ſondern auch zu weben, geſprochen, und 
dieſe Erfindung einem Hrn. Dubois Bonet in Paris 
zugeſchrieben. Allein Elberfeld beſitzt (wie die dor⸗ 
tige Zeitung berichtet) einen Herrn Chr. Storm, 
Barometer, Thermometer ⸗, x, Fabrikanten, der 
ſchon vor 6 Jahren den Verſuch gemacht hat, aus 
geſponnenem Glaſe ein Stine von mehreren Ellen 
zu weben, welches noch bei ihm zu fehen iſt. Er 
legte indeß auf dieſe Arbeit keinen befonderen Werth 
und begnügte ſich damit, daß ihm ſein Verſuch als 
Glasküoſtler gelungen war, indem er glaubte, daß 
ſolche Arbeit niemals ein Handelszweig werden 
würde. Da ober die Fronzoſen ſich nicht allein die 
Erfindung zuſchreiben, ſondern auch bereits über 
100 Webeſtuͤble damit beſchöftigen, ſo hält man es 
für Pflicht, dagegen oͤffentlich aufzutreten, und den 
Mann, einen Deutſchen, bekannt zu machen. 

Nach den Notizen des fleißigen, leider zu früh 
verfiorbenen Corl, Büchner, leben jetzt 18, 000 Li⸗ 


teraten und Lueratinnen in Deutſchland. Unter 
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dieſen 18,000 Federführern zählt man 27 Autoren 
mit ſämmtlichen Werken; 6940, die nur ein Werk 
produeirt; 183, die 20 bis 100 Bände und Bro⸗ 
ſchüren geſchrieben haben, ohne noch an Geſammt⸗ 
us gaben zu denken; 1526 mit Gedichten; 38 ro 
Ueberſetzer; 1501, die ſtreng wiſſenſchaftliche Schrif⸗ 
ten, und 2074 die Predigtbuͤcher geliefert, 10,000 
don der Geſammtſumme arbeiten an Zeitungen und 
Zeitſchriften mit. 
„Wie in den kalten und unfreundlichen Apriltagen 
jeder auch noch fo kurze Frühlings ſtrahl das Herz 
erquickt und heiterer ſtimmt, fo auch erfreuen die 
einzelnen Sterne am kirchlichen Himmel, die Frie⸗ 
den und Eintracht verkünden. Zu Dießenhofen 
in dem Schweizercanton Thurgau mußte die Stadt⸗ 
kirche wegen Baufaͤlligkeit verſchleſſen werden. Die 
evangeliſche Gemeinde wendete ſich in der Verle⸗ 
genheit und im guten Vertrauen an das dortige 
Nonnenkloſter St. Catharinenthal und bat, ihren 
Gottesdienſt einſtweilen in der geräumigen ſchoͤnen 
Kloſterkirche halten zu dürfen. Das Anſuchen wurde 
auf die zuvorkommendſte Weiſe gewährt, und die 
Nonnen hoͤren gewoͤhnlich auf ihrem Chor die evan⸗ 
geliſche Predigt mit großer Erbauung mit an. 

In der proteſtantiſchen Kirche in München, das 
doch ſtreng katholiſch iſt, wurden während der letz 
ten fünf Jahre 231 gemiſchte Ehen geſchloſſen. 
Von dieſen bedingten 133 ſtreng katholiſche Kinder⸗ 
erziebung, 30 gemiſchte und 68 proteſtantiſche. 

Die Rotoſchild find jetzt überall oben dran. 
Fragſt du: welches iſt das reichſte Haus in der 
Welt, jo heißt es: das Haus Rothſchild. Willſt 
du wiſſen, wer in Paris die Schoͤnſte iſt, in Lon⸗ 
don ſich am anmutbigſten kleidet, in Frankfurt 
am ſchoͤnſten ſingt und in Wien am ſinnigſten zu 
5 verſteht, ſo heißt es: die Baronin von Roth⸗ 

ild. 


Der Fuͤrſt Miloſch in Serbien will ſich nicht 
mehr mit feiner Würde begnuͤgen. Er hat vom 
Sultan den Koͤnigstitel gefordert und gedroht, ſich 
ihm mit bewoffneter Hand zu verſchaffen, feine 
Slaven wären gerüſtet. 
unge Land der Juden wird künftig in 
M An 16 eine, In Ofen iſt der Veſchluß des 

agſttals einſtimmig vom Bürgerausſchuß ge: 
nehmigt worden, daß die Juden ſich ungehindert 
anſaſſig machen, Grundpefig erlangen und alle 
Gewerbe betreiben dürfen. Die Juden der Nach⸗ 
Mn GC Ba put Mn 

e jetzi s 
ort erlangen. echte in ihrem jetzigen Wohn 


In Breslau machen die Waſtſpiele des Königl. 
Hofſchauſpielers Hrn. Rott Be Furore. 
Die ſechs Darſtellungen, auf die ſein Kontrakt 
erden men — 9 sis auf achtzehn vermehrt 
2 — Wird denn dieſer gefeierte Kuͤnſt⸗ 
ler nicht mehr nach Poſen men RT 


Stadt Theater. 
Dienſtag den 8. Mai zum he Herrn 
Greenberg und der Mad. Lubeck: Das Leben 
ein Traum; Schauſpiel in 5 Akten, nach dem 
Spaniſchen des Calderon von C. A. Weſt. — (Letzte 


Gaſtrollen — Roderich: Herr Greenberg. — 


Roſaura: Mad. Lubeck, vom Stadttheater zu 
Koͤnigsberg in Pr. E 
Bekanntmachung. 8 
Zur Verpachtung des, zum Joſeph von Bis⸗ 
kupskiſchen Nachlaſſe gehörigen, im Poſener 
Kreiſe belegenen Guts Trzeielino nebſt Zube⸗ 
hör, von Johannis 1838 bis dahin 1844, iſt ein 
ermin au 
den 19ten Juni d. J. 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gilli⸗ 
ſzewski in dem Inſtruktionszimmer des unterzeich⸗ 
neten Gerichts anberaumt worden, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. war 
Poſen, am 18. April 1838. 55 5 
Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht II. 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene, landſchoftlich 
auf 12,575 Rthlr. 27 fgr. 1 pf. abgefbäßte adeli⸗ 
che Gut Groß⸗Lubowice, nebſt dem Vorwerke 
Janowo und Zubehör, ſoll 

am 22ſten September 


1838 Vo r⸗ 
mittags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
können in der Regiſtratur eingeſeben werden. 
er p achtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johannis d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1841 meiſtbietend verpachtet werden. i 
. im Termine: 
1) das Gut Labiſzynek, Gne⸗ n 
ſener Kreiſes, N 
2) das Gut Zabiczyn, zur Herr⸗J den 11. Juni; 
ſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gehörig, i 
3) das Gut Krzeſiny, Poſener 
Kreiſes, a 
4) das Gut Pacanowkce, zu den 
Gütern Marſzewo, Pleſchener 
Kreiſes gehoͤrig, R 
ollemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe. — Pachtluſtige und Fahige werden zu den⸗ 
ſelben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Rthlr. ſofort baar erlegen, und 


im Termine 


den 12. Juni; 


erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 


Bedingungen uberall nachzukommen im Stande 
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find. — Die Pachtbedingungen konnen in unferer 
Regiftratur eingefehen werden. 

Poſen den 22. April 1838. 
Provinziol⸗Landſchafts⸗Direktion. 


—— ¶ SZ— — — — — 
Ein junger Mann, der Philologie ſtudirt hat, 
auch Muſikkenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht, ſobald als 
moͤglich, eine Hauslehrerſtelle anzunehmen. Ein 
Näheres hierüber iſt beim Herrn von Broker 
auf Prittiſch bei Schwerin a. [W. zu erfahren. 
ei feiner Ruͤckkehr und dem Wiederantritt ſei⸗ 
ner Berufsgeſchaͤfte empfiehlt f 0 5 


Departements⸗ 5 Kreis: Tierarzt. 


Das unmittelbar bei der Stadt Schmiegel beſe⸗ 
gene, mir eigenthümlich zugehörende Vorwerk mit 
240 Morgen, meiſtens Weizenboden, denen dazu 
gehörenden, zum Theil neuen Wirthſchaftegebäu⸗ 
den, nebſt kompletten lebenden und todfen Inven⸗ 
tarium, ſo wie dem hart an der Chauſſee gelegenen 
maffiven Wohnhauſe nebft großen Obſtgarten; bin 
ich Willens, unter billigen Bedingungen ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Der Anſchlag hierüber 
iſt bei dem Herrn Oekonomie-Commiſſarius Cle⸗ 
mens in Poſen, bei dem Herrn Kaufmann Ad. 
Schoͤpke in Rawicz, und bei mir zur Stelle ein⸗ 


zuſehen. 
Wwe. Ch. B. Müller in Schmiegel. 
as probateſte Mittel, graue und rothe Haare 
nach N, Gebrauch Acht ſchwarz oder braun 
zu färben, für deffen Unſchaͤdlichkeit ein berühmter 
Medizinal⸗Rath bürgt, empfiehlt der Parfümeur 
Klawir, Breslauerſtraßen-Ecke No. 61. 
ieee eee 
Modewaaren. % 
Ges d esl erer es 
En eben habe ich einen bedeutenden Vorrath der 
eleganteften Artikel aus den beruͤhmteſten Modes 
Magazinen der Hauptſtadt Frankreichs gebracht, 
namentlich: ſehr ſchoͤne Hauben, Damenhüte, Klei⸗ 
der, Tücher und Mantillen, Stickereien aller Art, 
Blumen und Handſchuhe, die ich, beſonders den Da— 
men von gutem Geſchmack, empfehlen kann, indem 
ich mir ihre völlige Zufriedenheit ſowohl hinſichtlich 
der wirklich ſehr reichen Auswahl von Waaren, als 
auch der billigen Preiſe zu . 5 hoffe. 


T 
Breslauck⸗ Strage No. 19. 


Friamart ch Hühneraugen ⸗Tropfſtein⸗ 
Feilen, 
wodurch die Hühneraugen ohne Schmerzen ver⸗ 
tilgt werden, hat wiederum in Commiſſion erhalten: 
Auguſt Herrmann, alten Markt No. 51. 
Poſen den 3. Mai 1838. 


Er 


DE—DDDDE 
So eben erhielt ich eine vorzuͤgliche, gute 
neu erfundene Sorte Teller, welche in 


der Maſſe das Porzelan⸗ und 
Sanitaͤts⸗Geſchirr übertrifft, die ich für 
den ſehr billigen, jedoch feſtſtehenden Preis 
von 25 Sgr. pro Dutzend verkaufe, 


und einem verehrten Publiko als eine vorzuüg⸗ 
r: .. ̃ĩ7 6 


lich gute Waare empfehle. 

Außerdem habe ich meine alte gute Por⸗ 
zelan⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
Handlung durch die beſten und billigſten Waa⸗ 
ren dieſer Art erweitert, und bitte um 
geneigten Zuſpruch, mit genauer Beruͤckſich⸗ 
tigung auf meine Firma, zum Unters 
ſchiede von der meines Bruders. 


Wolf Miſch junior. 
Juden⸗Str. No. 9. 
Poſen den 24. April 1838. 


. . DD 


Nro. 4. Wronker⸗ Straße find in der Neo. J. Wronter Straße find in der belle Etag Etage 
einige meublirte Zimmer fofort zu vermiethen. 
Das Nähere iſt daſelbſt bei dem Herrn Nathan 
zu erfahren. 


Poſen den 4. Mai 1838. 
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Börse von Berlin. 


Den 3. Mai 1838. 


Staats - Scnuldseheine. 0 » 4 1024 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 1035 1025 
Präm. Scheine d. Seehandlung , — 6573 644 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1035| 1025 
Neum, Inter. S heine dio. „ 4 1024| 102% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 10334 — 
Königsberger dito Er * 
Elbinger dito ER 44 — 1 
Danz. dito v. in T. — 4311 — 
Westpreussische Pfandbriefe BEER 1015 101 
Grossherz. Posensche Plandbriefe | 4 1043 — 
Ostpreussise he dito‘ we 4 1013 101 
Pommersche 4 401 2 
ito 
Kur- und Nenn à kische 71 155 10 15 1004 KL 
dito dito aus . 341001] 993 
Schlesische ito „41031 — 
Rückst, C. u. Z. Sch, d. Kane u. Neu. — 90 — 
Gold al marco — Fri? 
Neue Ducaten nn 2 er: 1 
Friedrichsd’or . . ie 1377 1378 
Andere Goldmünzen ; a 3 Tul. „4 — 1377 1214 
Disconto e 3 4 


Nebſt einer Beilage von der Joh. Friedrich Kühn ſchen Buchhandlung in Poſen. 


